
Einflusses, sondern der Autbau IC chinesischen Ortskirche, die ML der großenWeltkirche lebendiger Gemeinschaft steht. Dıe Kırche China 155[ heute N6

selbständıge Ortskirche, WCI1H) uch die volle Gemeinschaft gestört ISE. der
Gründung dieser Kırche uch die atholiken Amerikas und ihre Mıssionare
wirkungsvoll beteiligt
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Schon Tıtel wird die zentrale These des Buchesn der chinesische
Humanısmus C] Religion JENSECILS aller Religionen darstelle, die sıch tfür C121
kommende unıversale Menschheitskultur als einıgendes Band anbiete CHIH beginnt
SC1IN1C Ausführungen mMiıt kurzen Geschichte der Begegnung mıt BUBER könnte

ohl her VO:  } Ver Gegnung sprechen) zwıschen 'hina und dem Westen
Dem Westen SC1 MNIEC gelungen, chinesische Mentalıtät Oder Religion uch 1Ur

annähernd verstehen Eher noch habe chinesisches Denken und Lebensart den
Westen beeinflußt

Das höchste Ideal der chinesischen kulturellen Mentalıtät stelle der Humanısmus
dar OomMmmmME der Rang 1NCeT Religion Z da die Dehnition der Religion erfülle,
WIC S1C VO:  - TILLICH Oder WHITEHEAD gegeben werden Den größten Teil des
umfangreichen Buches füllt die Darstellung dieses Humanısmus AdQus, der AuUsSs bäuerl
her Gesellschaft hınas entstanden ISE. Es wird dargestellt, WIC der Begriff des Lebens
auf dieser Welt den zentralen Erfahrungshintergrund abgibt für die Lehren der großen
Meıster, angefangen KONFUZIUS LAOTSE, MENZIUS MozI un! XUNZI bıs hın den
NeoKonfuzianisten. Der chinesische Humanısmus wird als C: Religion des Lebens,
der Asthetik und der Harmonie BCEZEILL, die ohne Offenbarung, Gesetz, Kırche und
Sakramente, ohne Unterscheidung VO)]  — Heılıgem und Profanem auskommt und C1]'

vernüniftige Lebensphilosophie verkündet, die len Menschen einleuchten kann.
Hıer ZC1IBCN SIC. ers Schwierigkeiten CHIH kann ZWaTl aufzeigen, WIC Laufe der

chinesischen eschichte diese Gedanken VO)] absoluten Wert des Lebens, VO: Mandat
des Himmels, das den Menschen verpflichtet dieses Leben vollen Auswir
kung kommen lassen, SIC. innerhalb der chinesischen Gelehrtenwelt urchsetzen Es
wird ber schon VO:  - ihm selber eıngeraumt, daß viele dieser Gedanken für den
einfachen ungeschulten chinesischen Bauern höchstens der Form iNnNeTr allgemeiınen
Wertvorstellung, WIC S1IC sıch Sprichwörtern niederschlägt, zugänglıch Wal Innerhalb
der begrenzten Zeıten, denen die chinesische Gesellschaft nach den Rıten, den
Beziehungen und dem übrigen Gedankengut konfuzianistischer Lehren geleitet wurde,
hat sıch dieser chinesische Humanısmus als bestimmendes Element g€2€lgt.

CHIH versteht ber SC Buch nıcht als CM! geschichtliche Abhandlung über den
chinesischen Humanısmus der Vergangenheit, sondern als ınenNn Beıtrag ZUT Bewälti-

der Probleme der Menschheit ı der Zukunft, der der chinesische Humanısmus
NC Art Weltreligionwerden soll. Kann die humanıistische Religion des chinesischen

Lebensgefühls als asthetische Weıse, die Existenz bewältigen, sıch Harmonie
zwischen Mensch atur nNnıversum bemühen, wirklich C11: Antwort auf die Proble

uNnseTeTr Zeıt se1n” Von dieser humanıistischen Religion wird gEeSsagl, S1C

anthropozentrisch SC1 Zugleich wiıird behauptet die menschliche Natur dem
Menschen VO): „Himmel“ zugeteilt wird Dann wird C111 Heilsgeschichte ausdrücklich
VETrNEML, weiıl der Mensch nıcht unterwegs 1nNEeM höheren Ziel außerhalb und
1der Geschichte SCI, sondern 191008 die Aufgabe habe, sich selber hıer auf Erden
verwirklichen Mıt „westlicher Logık gedac scheint (CHIH sıch hıer Widersprüche
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verstricken. } Er möchte einerseits **däran testhalten, der chinesische Humanismus
eINE Religion Ist, andererseits ehnt jede Unterscheidung von „relig1ösen”
„alltäglichen“ Verhaltensweisen und Gegebenheiten strikt ab, damıt das SANZC Leben
„rehg1ös” SCın könne. So erklärt sowohl alle Dınge als „heilig“ oder uch „profan”
und NECNNL dann ınem Atemzug den chinesischen Humanısmus eine „Religion”, wWw1e
auch „keine Religion” (S. 408t. Irgendwie scheint selber diesen Widerspruch
spüren, WEE111) VO!]  - den Schwächen der humanıiıstischen Religion spricht, die einfach

ratiıonal und einleuchtend, „alltäglich“ sel, das alltägliıche Leben überstei-
SCH. Der Mensch suche 11U:  — einmal das Geheimnıs, das Wunderbare, habe die
Hoffnung auf eın ewıges Leben und andere Bedürfnisse und metaphysische Fragen, auf
die der chinesische Humanısmus die Antwort schuldig bleiben MmMUuSsSe. Das größte
Dehzit des chinesischen Humanısmus hege jedoch In seiner Unfähigkeit, auf dıie rage
nach dem Sınn des Leidens und des Bösen eiNeE Antwort geben.

Nachdem CHIH diese Schwächen eingeräumt hat, geht mıt dem Christentum 1ns
Gericht, Z W . versuche, auf diese Fragen und Bedürfnisse des Menschen einzuge-
hen und eine Antwort geben‚ diıes ber auf Kosten iıner Mentalıtät des Kampftes
und der Spannung zwischen Gut und Böse onne. Diıese Haltung des
„Entweder-Oder“ sSE1 bezeichnend für die westliche Mentalıtät, dıe VO)  —; Spannung,
Kampf un! Auseinandersetzung geprägt sel. In ınem Zeitalter der Säkularısierung
böte sich dagegen fr den chinesischen Humanısmus die große Chance, diese
Gegensätze versöhnen und ınen wichtigen Beıtrag ür eiINe NEUC menschliche
Gesellschaft Harmonie eisten.

CHIH schreibt seiıne Ausführungen Taıwan, offensichtlich die ten Tradıitionen
der konfuzianistischen Schulen und der chinesischen Philosophie weitergeführt wWEeTl -

den. Br selber kommt uUurz auf die Umbrüche der Jahre 1911 und 1949 sprechen,
meınint ber leichthin, diese Ere1ignisse die 4000jährige Geschichte des chinesischen
Humanısmus nıcht ernsthaft beeinträchtigt hätten. Er hält dafür, uch diese
Revolutionen, mıt Einschluß der VO)] MAO ] SETUNG, ahmen der Tradition des
chinesischen Humanısmus verblieben (S. 426). uch WC) der chinesische Humanıs-
111US ımmer eingebettet BCWESCHL sel bestimmte geschichtliche Bedingungen hinas,

se1 doch eigentlich w1e eın „selbst-evidentes Naturgesetz”, das allen
Chinesen zumiıindest unmittelbar einleuchte. dieser Stelle scheint der chinesische
Humanısmus durchaus dogmatische Züge anzunehmen, die vorher diesem
Gedankensystem abgesprochen wurden. Ohne den entpsrechenden „Glauben“ die
Werte der chinesischen Geisteswelt fällt jedenfalls schwer, dem Vertasser folgen
und chinesischen Humanısmus die Antwort auf die Ote unseTer Zeıit sehen.

Andererseıts hat das Buch seinem beschreibenden 'eıl gute Passagen, denen
die Entstehung und Ausformung des chinesischen Menschenbildes eindrucksvoll
geschildert werden. Dıese Darstellung laßt ahnen, Wal ul die Begegnung zwischen
'hina und dem Westen , problematisch BEWESCH ist und wohl uch bleiben wird

Abgesehen VO:  \ sonstigen orthographischen Fehlern sind folgende Namen
berichtigen: LATOURETTE (14), NYG@N (429), NAKAMURA (473),.
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Fung, Raymond TrSg. Graswurzel-Gemeinden auf Chinas Boden.
Kirche ım Sturm der Kulturrevolution (dt. Übersetzung VO':  » ÜRSCHNER und
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In seiner Tätigkeit als Missionssekretär des Christenrates Hong Kongl hat der
Jetzige Sekretär der Kommiıissıon für Weltmission un! Evangelisation beim Okumen:n-:-
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